Tagebuch


Den Dreiundzwanzigste Februar


Zweitausend  





Nach einer Periode des Hier-seins, scheint es so, daß  mir erfordert wird, als was man von sich verlangt, oder das Vermögen dazu hat.  


Prozesse haben ihren Grund.  Und laut der Fakten, habe denn nicht meine “Pflichte” hier erfüllt.  So ab, nach Hause, oder in ein anderes Land, worin ich mehr sehen werde, lernen, werde, und was ich hier erlebt habe, verarbetien darf, wo möglich. 


Zuerst verachtet, zunächst ausgenutz, vor allem verhasst.  Warum soll man hier sein?  Ich bin eines, der für die Freilassung dieses Staates seiner Entfesselung bin, nicht der Eroberer.  


Ich werde mehr sehen.  


Zwar möchten Leute hier die Wahrheit sagen, nur unter Bedrohung Enthaltens der nächsten erforderlichen Gabe.  











 


